
nordwest2050 – Perspektiven für klimaangepasste 
Innovationsprozesse in der Metropolregion Bremen -
Oldenburg im Nordwesten

Hintergrund

Inzwischen liegen Arbeiten zum Klimawandel 
sowohl auf globaler Ebene (z.B. IPCC) als auch regi-
onaler Ebene (u.a. KLIMU, Klimawandel Unter we-
ser) in großer Zahl vor. Sie verdeutlichen, dass der 
Nordwesten Deutschlands vielfältig von den Aus-
wirkungen des bereit s beginnenden Klimawandels 
betroffen sein wird. Zu erwar ten ist beispielsweise 
eine Zunahme von extremen Wet terereignissen, 
Meeresspiegelanstieg, Erhöhung der Durchschnit t-
stemperatur , feuchtere Winter und trockenere 
Sommer.
 Die Metropolregion Bremen-Oldenburg im  
Nordwesten mit ihrer unmit telbaren Lage an der 
Nordseeküste be� ndet sich in den beschriebenen 
Prozessen „mittendrin“ und ist unmit telbar von die-
sen Klimaeffekten betroffen. Die Region mit ihren 

Spezi� ka hinsichtlich der Wi rt schafts-, Siedlungs- 
und Bevölkerungsstruktur ist somit die Folie, auf 
der klimaangepasste Innovationsprozesse in drei 
Wirt schaftsclustern erarbeitet werden .

Ziele des Projektes

Zum einen sollen für die drei Wirt schaftssektoren 
Ernährung, Energie sowie Hafen/Logistik die Ver-
letzlichkeiten (V ulnerabilitäten) durch den Klima-
wandel bestimmt, Innovationschancen ermit telt 
und konkrete Innovationsvorhaben angestoßen 
werden. Diese sektoralen Roadmaps beziehen sich 
auf konkrete Innovationspfade innerhalb der drei 
genannten Wirt schaftssektoren. Zum anderen wird 
ein lang fristiger Fahrplan der Klimaanpassung 
(„Roadmap of Change“) für die gesamte Metropolre-
gion mit dem Zeithorizont 2050 ent wickelt, der als 
abgestimmte Strategie in den Strukturen der Regi-
on wirksam werden soll. Die Verallgemeinerbarkeit 
und Übertragbarkeit der Lösungsansätze soll durch 
eine enge Kooperation mit der Partnerregion Mar y-
land und den andern KLIMZUG-Projekten erfolgen.

Inhalte der T eilprojekte

In den Sektoren Ernährungswir tschaft, Energie-
wir tschaft sowie Hafen-/Logistikwirt schaft sind 
insgesamt elf Teilprojekte vorgesehen, die von 
technischen Innovationspfaden bis hin zu lern- 
und prozessorientier ten Partizipationsprojekten 
reichen. Diese werden sowohl in der räumlichen Be-
trachtung der Metropolregion Bremen-Oldenburg 
im Nordwesten als auch unter Berücksichtigung 
der Wert schöpfungsket ten in der überregionalen  
Wirkung betrachtet. Diese sind u.a.:der_frosch, Quelle: photocase  



• Adaptive Governancestrukturen
• Strategische Ansätze für Klimaanpassung von 
 Unternehmen
• Refl exive Wertschöpfungsketten
• Leitbildorientierte  Technik- und Systementwick-
 lung
• Resiliente Energieinfrastrukturen
• Low Exergy Solutions
• Klimaangepasste Anbau- und Zuchtstrategien
• Klimaangepasste Verarbeitungs- und Vermark-
 tungsstrategien
• Entwicklung einer Prozessstrategie zur Regu-
 lierung von Flächennutzungskonfl ikten für die 
 Sicherung der Ernährungsvorsorge
• Resilienz logistischer Systeme

Vorgehensweise und Methodik 

Welche Bedeutung dem Klimawandel für die 
Region und ihrer Wirtschaft zukommt, wird in 
nordwest2050 in einem ersten Schritt im Rahmen 
einer Vulnerabilitätsanalyse geklärt, wobei nicht 
nur die Verletzlichkeit in der Region, sondern auch 
die nicht weniger relevanten Wirkungen des Kli-
mawandels entlang der Wertschöpfungsketten zu 
berücksichtigen sind.
 In einem zweiten Schritt werden die Fähigkeiten 
der Region zur Bewältigung dieses Wandels erfasst. 
Im Zentrum des Interesses stehen die Innovations-
potenziale und deren Mobilisierbarkeit. Hier zeigt 
sich eine weitere Besonderheit des Projektansatzes: 
Es geht nicht nur um Anpassung an erwartbare Ereig-
nisse, sondern um eine Verbesserung der Resilienz. Es 
soll nicht nur die Anpassungsfähigkeit an den Klima-
wandel, sondern viel weitergehend die Lernfähigkeit 
und damit auch die internationale Wettbewerbsfä-
higkeit der Region insgesamt verbessert werden.
 Zusammen mit Praxispartnern aus den jeweili-
gen Wirtschaftsclustern werden exemplarisch kon-
krete Innovationspfade entwickelt und beschritten. 
Sie zielen nicht nur auf technische, sondern auch 
auf organisatorische und institutionelle Innovatio-
nen. Ein wesentliches Ziel des Projektes richtet sich 
damit auch auf das Verständnis und die Verbes-
serung der Strukturen und Prozesse in der noch 
jungen Metropolregion.

Was ist bereits durchgeführt und erreicht 
worden?

• Kick-Off des Gesamtvorhabens Ende März 2009
• Kick-Offs mit den Praxispartnern in den Clustern 
 Energie und Ernährung im Mai 2009

NORDWEST2050

• Abstimmung und Schließung des Kooperations-
 vertrages aller Konsortialpartner im Mai 2009
• Etablierung mehrerer institutionsübergreifen-
 der Facharbeitsgruppen (u.a. Theorieentwicklung, 
 Methode der Vulnerabilitätsanalyse, Innovati-
 onspotenzialanalyse im April und Mai 2009)
• Workshop zur gemeinsamen Forschungskultur 
 Ende Mai 2009

Was ist bereits geplant?

• Freischaltung der Projektwebsite im Juni 2009
• Methodik Vulnerabilitätsanalyse Juni 2009
• Fertigstellung des Projekt-CIs Juni 2009
• Projektbroschüre Ende Juli 2009
• Auftaktveranstaltung August 2009
• Methodik zur Innovationspotenzialanalyse 
 September 2009

 Projektpartner

• Metropolregion Bremen-Oldenburg im Nord-
 westen e.V.
• Sustainability Center Bremen (econtur gGmbH)
• Universität Bremen (artec – Forschungszentrum 
 Nachhaltigkeit)
• Universität Oldenburg (Centos – Oldenburg Center 
 for Sustainability Economics and Management)
• Hochschule Bremen
• BioConsult Schuchardt & Scholle GbR

Internationale Partner

• University of Maryland (Center for Integrative 
 Environmental Research)

Projektlaufzeit

Von Februar 2009 bis Januar 2014. 
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